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&petmiUU"

(SatirifcDe (£t)romf

ftm Qafire 1929 ftnb 621 Sïonnttife an»

gemefbet roorben. ©ie ^onïurëerôffmmgen
baben in öem $abre 1929 gegenüber 1928

um 1 aibgenommen. Sßenn 'biefe ra=

pibe ätbnobmt foeitergebt, baben mir baß»

bie fdjönen fonfurêamilidjen 2fuêtoerfâufe

unb Singebote auê Sonfursmaffen gefeïjen.

©o îweê aber einem SBofïêunglûd gleicb=

ïame, follte fo oiel roie möglich jui (£rleic£)=

terung getan toerben unb quafi eine Äon=

furëfreibeit, tin Jîonfurêfdjur^ ober eine

Âonïurëmuftermeffe eingeführt roerben.

SB e r n. ag. Stuf Antrag beê ©eparte»
mentê beê $nnern bat ber 33unbeêrat

grunbfäfejid) btfcbloffen, ba§ Angebot ber

gamilie darf <3pittelerê über bie Slbtretung
ber Urheberrechte, foroeit fie fieb auf eine

Weisfloé
Der seit mehr denn 50Jahren ärztlich

[empfohlene - gesunde - Magenbitter

©efamtouêgabe beziehen, anpnefjmen.
2Beifj ber Sunbeêrat, bafj eê ftcb, bei ber

©tfamtauêgabe nicbt etroa um SSeträge für
Sttriatif ober fonftige S'cacbtragëfrebite ban»

beft, fonbern nur um fünftlerifd)e Shtltur»

roerte? Sßebenft er babei, bafj alle größten

unb ftödjften ®eifteêmerfe roertfoê ftüb?

Sîun, im ÜRotfaEe ftefjt bem ÎSunbeêrate ber

betrag bon 2000 granfen pr UnttTftüt=

jung beë ©ebroei^rifeben ©cbrifttumê alê

Sftefertoe jut Verfügung. ginben

ßieber 9lebelfpalter

©er fleine Stoff frägt am Sluffatirtêtag:

Sdutti, roarutn ift eê f)eute roieber ©onn=

tag?" 3tf) erffäre ifjm, bafj fjeute Sluffafjrtê*
tag fei, Sljriftuê fei an biefem Sage in ben

Rimmel gefahren.
©er Sieine benft nad) unb fagt bann:

2Ibo, unb gäU a br 3Bief)nad)t ifd) b*2(b=

fafjrt, benn d)onnt er roieber."

*

®tuccfebtet
9tad)bem unë ber SJcarfd) biete ®d)tr>eifi=

tropfen gefoftet batte, rofteten roir.

©ie ©reue ift bod) fein leerer Safm.

SSaêlerbrief
©ë ift alfo auêgemadjt: 2Sir befommen

bie ÛBelt^eparationêbanl nad) Söafef, btr
oergnüglich frommen ©tabt ber Sederli unb

Sfpfeltoaibe. 9îur beginnt bie @ad)e gleid)

mit einer Änorjerei. ©aê fürjlid) im £aag
tagenbe Drganifationëfomitee ber S3anï tiefj

fid) befanntlid) bafnn bernebmen, bafj man
bei bem htfefieibenen ^afjreëgebaft bon nur
125,000 ©cfyfoeijerfranïen leine erfte Äraft
für ben Soften 'beê (Stenerafbireïtorê enga*

gieren fönne unb baber bon einem amerU

fanifeben ginanä= unb 33anfftar a'f^ben
müffe. ©ie äßafjl fiel bann aud) auf einen
9c i d) 1 4)anfee, ^n granjofen 9Jconfieur

Qneênarj, ber fid; hier nun mit bem ge»

nannten £mngerlot)n fd)Ied)t unb red)t

burcbfd)lagen foll! (£ë beifjt, er habe nebft
einer hübfeften grau bier lebhafte, einen

guten Sfpfjetit enitoidelnbe 33uben. 3118 alter
33aêler S3eppi iuoEen roir if>m mit einem

gutgemeinten 3tat p §ilfe fommen. ©ie

©emeimtüfejge ©efeEfd)aft" in S3afel bat
tine biEige @uf>penntd)e inftaEiert; am ©il«
berherg unb im @d)miebenbof befommt man
für 15 Stappen eine roärfd)afte portion
£erfeäpfelfuf)pe, mit ©ch'meinëfyajxn ober

grbêrourft potenjiert.

P. Bochmann

E Sportbillet?"

Satirische Chronik

Im Jahre 1929 sind 621 Konkurse

angemeldet worden. Die Konkurseröffnungen
haben in dem Jahre 1929 gegenüber 1928

um 1 abgenommen. Wenn diese

rapide Abnahme weitergeht, haben wir bald

die schönen konkursamtlichen Ausverkäufe
und Angebote aus Konkursmassen gesehen.

Da dies aber einem Volksunglück gleichkäme,

sollte so viel wie möglich zur Erleichterung

getan werden und quasi eine

Konkursfreiheit, ein Konkursschutz oder eine

Konkursmustermesse eingeführt werden.

Bern. ag. Auf Antrag des Departements

des Innern hat der Bundesrat
grundsätzlich beschlossen, das Angebot der

Familie Carl Spittelers über die Abtretung
der Urheberrechte, soweit sie sich auf eine

(8á <>àê^ìâ^á?/

vsr ssit mskir eterm Sv^slirsr, àr?tlicli
îsmpkoiiierie - i-sseincis - iVIsAsrioittsr

Gesamtausgabe beziehen, anzunehmen. -

Weiß der Bundesrat, daß es sich bei der

Gesamtausgabe nicht etwa um Beträge für
Aviatik oder sonstige Nachtragskredite handelt,

sondern nur um künstlerische Kulturwerte?

Bedenkt er dabei, daß alle größten

und höchsten Geisteswerke wertlos sind?

Nun, im Notfalle steht dem Bundesrate der

Betrag von 2V09 Franken zur Unterstützung

des Schweizerischen Schrifttums als
Reserve zur Verfügung. Linden

Lieber Nebelspalter!

Der kleine Rolf frägt am Ausfahrtstag:

Mutti, warum ist es heute wieder Sonntag?"

Jch erkläre ihm, datz heute Auffahrtstag

sei, Christus sei an diesem Tage in den

Himmel gefahren.
Der Kleine denkt nach und sagt dann:

Aha, und gäll a dr Wiehnacht isch d'Ab-

fahrt, denn chonnt er wieder."

Druckfehler
Nachdem uns der Marfch viele Schweißtropfen

gekostet hatte, rosteten wir.

Die Treue ist doch kein leerer Kahn.

Baslerbrief
Es ist also ausgemacht: Wir bekommen

die Welt-Reparationsbank nach Basel, der

vergnüglich frommen Stadt der Leckerli und

Apfelwmhe. Nur beginnt die Sache gleich

mit einer Knorzerei. Das kürzlich im Haag

tagende Organisationskomitee der Bank ließ
sich bekanntlich dahin vernehmen, daß man
bei dem bescheidenen Jahresgehalt von nur
125,<10t) Schweizerfranken keine erste Kraft
für den Posten des Generaldirektors
engagieren könne und daher von einem
amerikanischen Finanz- und Bankstar absehen

müsse. Die Wahl siel dann auch auf einen

Nicht-Iankee, den Franzosen Monsieur
Quesnay, der sich hier nun mit dem

genannten Hungerlohn schlecht und recht

durchschlagen soll! Es heißt, er habe nebst

einer hübschen Frau vier lebhafte, einen

guten Appetit entwickelnde Buben. Als alter
Basler Beppi wollen wir ihm mit einem

gutgemeinten Rat zu Hilfe kommen. Die

Gemeinnützige Gesellschaft" in Basel hat
eine billige Suppenküche installiert; am
Silberberg und im Schmiedenhos bekommt man
für 15 Rappen eine Wärschafte Portion
Herdäpfelfuppe, mit Schweinshaxen oder

Erbswurst Potenziert. Basilius
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